
dadurch ungerechtiertigt die Gewichtung nNner. des andes, Z anderen Rezensionen
bleibt diese doch e1IN erratischer OC Besser ware vielleic eın nter
kapitel Gender-Frage 1n der eologie SCWESCI, bei dem auch HeHNEGTE I5
theologische Ansätzeengestreiit werden können.
EbentTalls Diskussionssto{f gesorgt hat selnerzeıit die Regensburger Rede des
PapstesZ er  N1S VOI Glaube und Vernunit ever und Schneider-Stengel
nehmen diese ZU. Anlass die rage, ob eologie 1n jedem eiıne Metaphy
Sık benötigt. In Denken Im offenen Raum blieten S1Ee ernatıv ein schöpfungs-
theologisch-geschichtliches erständnis VOIl Se1in 0 das sich philosophisch als
EKreign1s denken ass hristlicher Glaube ware dann die immer wieder LEUE

auft elne ahrheit, die als geschic.  che Botschaft eifbar ist
Die ELE  en Autoren unterziehen diese ese, aus ZallZ verschiedenen Rıch
tungen kommend, einer Plausibiılitätsprüfung. ıne (negative „T’heologie als
Lebenskunst“ oder der „Humor als theologische Kategorie“ werden AaDel als
Gewichte 1n die Waagschale geworien DIie eiträge entiernen sich AaDel mıtunter
sehr weıt VON der Rede des Papstes
Ob die Preisgabe jeder Metaphysik das einzige und VOT allem das richtige Heilmit-
tel iundamentalistische Versuchungen 1st, kann Ende des es
bezweilelt werden, zumal auch eiıne konsequent als geschichtlich gyeworden C
dachte „postmetaphysische eologie“ VOT politischer Instrumentalisierung kei
NCSWCRS geieit sSe1in dürifte ra  ger und wohl auch dem „offenen Raum  06 des
Denkens Aang!  CI cheint C  9 eologie N1IC 1n der Alternative VON

metaphysisc oder nachmetaphysisch denken, sSondern agen, WwWI1e sich
Metaphysik und geschichtliches ewusstsein 1n eıner diskursfähig en gehalte-
LEl eologie miteinander verbinden lassen.
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Das christliche Frbe fuüur dıe Zukunft Ooffnen

Jean-Luc ancy. Dekonstruktion des Christentums, Zürich/Berlin 20068, D S
2490

Jean-Luc Nancy ]7 der 1n Stralßsburg llosophie ehrte, wurde 1n Deutsch
land bislang wenl1g ZUT Kenntnis Seine neueste, thematisch
entrierte Sammlung VON Texten könnte und SO das ändern. Sein Denken
e1s se1t einıgen Jahren das hriıstentum, das se1t der ärungweder die
osophie (Hegel, Nietzsche, Heidegger u.a.) noch die Künste (Cezanne, Proust,
Beckett USW.) wirklich eerben konnten Nachdem die kollektiven SinnvergewIls-
SCIUNZECN, die das Christentum uropaberahrhunderte EW  eistet hatte,
1n der Autfklärung zerbrochen WaTICell, da S1Ee zunehmend als repreSSIV und antıra.
tional empfIunden wurden, entstand ein Leerraum „mitten 1 Herzen der ese



Rezensionen schaft oder der Menschheit oder der Kultur, 1mM Auge des Zyklons
Globalisierung”, we1l sich die dringenden inn-Bedürfnisse ahe VOIN der „Kultur
des 0  es es‘, das heifst der manzipation der Vernunitt“ beirledigen lassen.
Diese Kultur, die 1st unter dem Banner der Rationalität, habe „letzt
lich die Vernunit 1 1C gelassen | sich dem Verstand anzuvertrauen“.
Das aber kann NIC mehr genügen 1n elner Zeit, ın der MeNSC  eitliches zielge-
TicCHNTetes Handeln das Überleben des Planeten immer dringlicher Eın
Sinn des Gemeinschaiftlichen, der Politik, der „Leidenschait des Zusammen-
Seins“ MUSSe unbedingt wieder ausgesa werden können, jenseits der „politi
schen eologie“ eines Carl Schmitt und der noch STEeTSsS misslungenen 9  1
0  10 der achfolge VOI Rousseau, WenNnnNn N1IC iundamentalistische und tota
lıtäre ewegunge diesen Leeraum en und einen Brand entfifachen sollen, der
noch weıit fürchterlicher sich ausnehmen würde als die Verheerungen
gelagerter trömungen1 20Un
erdings S1e Nancy die Hofinung N1IC. dort, „WO die en eligionen

se1t vier oder 1üni ahrhunderten schon UuDerhno ihre Traditionen äaulserst
chlechten (ın iundamentalistischer erkrampIiung oder umanistischem
Kompromi1ss)“. Der vielbeschworenen Rückkehr der Religion brın G: vielmehr
die chäriste Skepsis entgegen: „Die Rückkehr der Religion oder die Rückkehr

kann, WI1e leicht erkennt, ihren ängs tischenus verschärien
und damıiıt auch die Gefahren, denen S1e das Denken, die Freiheit und die Würde
der Menschen aussetzt.“ Stattdessen verfolgt Nancy das Ziel eliner „SCHCIH
seitigen Auischlieisung des TDEeSs der Religion und der Philosophie”.en! die
llosophie lernen mUÜsse, „die Vernunit aul die Unbegrenztheit hın
ölfnen, die ihre ahrheit ausmach . STEe das hristentum VOT der Auigabe,
STaTit sich der hofinungslosen Re  ivlerung sSeINESs Tadıtlum abzuarbeiten,
sich auf se1in innerstes Strukturmoment besinnen, nNamlıc se1ıne Fähigkeit
„delbstresorption und Selbstüberholung“. In Meister Bıtte Gott,
„dass mich quitt mache es  “ (0)000888 dies 1ür Nancy klarsten auf den
un 1G zurück also, sondern entschieden VOTAan sollten Christentum und
llosophie gehen, hın ihren Blındheiten und Grenzen und aruber hinaus,
WE die Herausiorderung, VOT der das abendländische Denken Ste. gemeistert
werden soll Wilie dasSCaussehen soll, kann Nancy N1IC bleibt
WeEINE och leistende radikale Erindung“ Nancy ist der Denker dessen, Wäas

als Aufgabe VOT uns liegt, N1IC erjenige, der die aC selbst ereıts sStemmen
könnte Mag Se1IN, dass hlerzu 1n GCONCGCILIUM schon ein1ges en 1st, insbe-
sondere 1n den 'heiten Aaus außereuropäischen Kontexten (W.  en Nancy noch
aum ber die Grenzen Europas hinausblickt). Doch ancys Verdienst hegt
eitellos darın, die Linıen des abendländischen Denkens entschieden die
Grenze ihrer ogrößten gegenwärtigen Auigabe gyeführt aben, dass sich Philo
sophie und eolog1e dem ohne Verzug stellen sollten
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